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Nach Auflösung der Schule 1984

war für schwerer behinderte Men-

schen, di e nicht in der Lage wa-

ren, ein Mindestmaß an wirt-

schaftlich verwertbarer Arbeit zu

Zweiter Lebensbereich: Förderstätte

reich gefunden haben. Die Betreu-

ungsdauer umfasst je nach indivi-

duellen Möglichkeiten eine Zeit

von einigen Stunden bis zur

Ganztagsförderung.

Grundlage der Förderung ist ein

ganzheitlicher Ansatz. Gefördert

werden nicht nur einzelne isolier-

te Fähigkeiten, sondern alle Per-

sönlichkeitsaspekte der Betreuten.

Im Hinblick auf eine spätere even-

tuelle Eingliederung in die Werk-

statt für behinderte Menschen

werden Arbeitsmöglichkeiten trai-

niert und zur Unterstützung der

Wohngruppen erfolgt di e lebens-

praktische Förderung.

Aktivitäten wie Morgenkreis,

Singkreis, Schwimmen, Spazieren

gehen, Einzelförderungen, Malen,

Basteln, religiöse Angebote, Snoe-

zelen und Kochen sind einige von

vielen Angeboten der Förderstätte

an die Menschen mit Behinde-

rung.

Schwerpunkte der Förderstätten-

arbeit liegen im musisch-

kreativen, grob- und feinmotori-

schen, lebenspraktischen sowie im

erbringen, also die Werkstatt für

behinderte Menschen nicht besu-

chen konnten, ein Vakuum ent-

standen. Sie verbrachten den ge-

samten Tag auf ihrer Gruppe. Erst

1988 wurde be-

schlossen, in

Holnstein eine För-

derstätte für geistig

schwer behinderte

Menschen zu errich-

ten. Es war die erste

Förderstätte im Re-

gens-Wagner-Werk.

Zunächst gab es vier

Gruppen, in denen

30 behinderte Men-

schen betreut und

gefördert wurden.

Heute umfasst die

Förderstätte in

Holnstein sieben

Gruppen, in denen

50 schwer geistig

oder mehrfach be-

hinderte Menschen,

davon vier Externe,

tagsüber einen

zweiten Lebensbe-

reich gefunden ha-
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und wird mit dem Klienten ver-

traglich festgelegt.

Ziele von Begleitung und Assis-

tenz sind:

Selbstbes timmtes Leben

Eigenverantwortliche Lebens-

gestaltung

Integration und Normalisie-

rung

Selbständige Alltagsbewälti-

gung

Die Assistenzangebote umfassen

Hilfen und Begleitung

Bei der Alltags- und Freizeit-

gestaltung

bei kulturellen/religiösen An-

geboten

bei der Haushaltsführung

bei Wohnungsproblemen

bei der Organisation persönli-

cher Geldangelegenheiten

bei Behördenangelegenheiten

bei der Gesundheitsvorsorge

und der medizinischen Versor-

gung

beim Aufbau oder zur Erhal-

tung der sozialen Kontakte

bei persönlichen Problemen

bei der Entwicklung und Pla-

nung von Zukunftsperspekti-

ven

Wohnen mit Begleitung und As-

sistenz bietet Menschen mit Be-

hinderung eine alternative Le-

bensform zur stationären Einrich-

tung, zur Herkunftsfamilie oder/

und anderen Wohnformen.

Um auf die individuellen Bedürf-

nisse von Menschen mit Behinde-

rung eingehen zu können bietet

Regens Wagner Holnstein seit

April 2005 Ambulant Betreutes

Wohnen an.

Inzwischen haben vier Frauen

dieses Angebot wahrgenommen

und selber Wohnungen angemie-

tet bzw. die elterliche Wohnung

bezogen, sie besuchen extern

Ambulant Betreutes Wohnen — Wohnen mit Begleitung und Assistenz

tet bzw. die

elterliche

Wohnung be-

zogen, sie be-

suchen extern

die Werkstät-

ten in

Holnstein.

Die Wohnung,

der Lebensun-

terhalt und die

Betreuung werden weitgehend

über den örtlichen Sozialhilfeträ-

ger finanziert. Zuständiger Kos-

tenträger ist das Landratsamt

Neumarkt.

Vorbereitet auf

diese eigenverant-

wortliche Lebens-

führung wurden

sie durch intensi-

ves Wohntraining

und lebensprakti-

sche Förderung im

Regens Wagner

Haus Berching.

Die Klientinnen

werden von Mit-

arbeiterinnen von

Regens Wagner

Holnstein in allen

Bereichen des

täglichen Lebens

beraten, begleitet

und unterstützt.

Das Zeitkontin-

gent für die Be-

gleitung orientiert

sich am individu-

ellen Hilfebedarf
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Religiöse Begleitung – Anliegen unseres Gründers

annimmt und im Leben begleitet.

Gerade aus unserem Gottvertrau-

en heraus- so wie es unser Leitbild

in unserer modernen Welt betont-

ist es uns ein Anliegen, dass Glau-

be und Spiritualität Kraft und

Sinndeutung geben. Gelebter

Glaube heißt sich fest machen,

verankern und

zurück binden an

einen Gott, der den

Menschen liebt

und sich ihm zu-

wendet. Das gilt

für Bewohner und

Mitarbeiter. Das

verpflichtet uns zu

einem von Liebe

geprägten Umgang

miteinander - so

wie es Regens

Wagner damals

und das Leitbild

heute gemeint haben.

Zu den Gründerzeiten und viele

Jahrzehnte standen — vorwiegend

durch die Ordensschwestern ver-

mittelt — die Vorbereitung auf

die Sakramenten und die Vermitt-

lung biblischer Geschichten im

Vordergrund religiöser Begleitung.

Das war möglich, da die religiöse

Sozialisation noch mehr durch das

Lebensumfeld gewährleistet war,

Heute ist unser Augenmerk viel

mehr auf die grundlegende Be-

gleitung von Menschen in Sinn-

fragen gerichtet. Religiöse Sehn-

süchte sollen angesprochen und

das gemeinsamen Erleben von

Glaubens — Erfahrungen ermög-

licht werden. Erst darauf kann

dann die spezifische kirchliche

Begleitung aufbauen.

„Gott liebt dich und mich“ - so

wollen wir heute vom Arbeitskreis

„Religiöse Begleitung“, der aus

Mitarbeitern und Bewohnern be-

steht und von einem Gemeindere-

ferenten geleitet wird, das religiö-

se Leben und unseren Lebensall-

tag aus dem Glauben heraus mit-

gestalten. Das zeigt sich in unse-

ren Feiern, Gottes-

diensten, Einkehr-

tagen, Gruppen-

abenden, gemeinsa-

men Veranstaltun-

gen mit der Pfarrei,

deren nicht uner-

heblicher Teil wir ja

sind, und in vielen

anderen Aktionen.

Wir wollen unse-

ren Glauben im täglichen Mitein-

ander als Schwestern und Brüder

Christi leben — ganz im Sinne

unseres christlichen Glaubens und

unseres Gründers Johann Evange-

„Nicht gar ferne von den ober-

pfälzischen Städtchen Berching

und Beilngries … erhebt sich das

Schlösschen Holnstein … . Auch

in diesen abgelegenen Winkel der

schönen Gotteserde ist der christ-

lichen Nächstenliebe Zugang ge-

schaffen ... ."

So schreibt Johann Evangelist

Wagner eingangs in einem ersten

Bericht 1883. Leben aus und im

Glauben waren für Regens Wag-

ner und die Dillinger Franziskane-

rinnen immer schon ein Grund-

pfeiler ihres Tuns.

Und das hat sich bis heute – Gott

sei Dank - so bewahrt. Freilich

haben sich die Formen und Me-

thoden der Vermittlung und Wei-

tergabe des Glaubens wie so vieles

in der Pädagogik verändert- aber:

Der Inhalt ist der Gleiche geblie-

ben: Der menschenfreundliche

Gott, der jeden Menschen liebt,

annimmt und im Leben begleitet.
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Fachdienst unterstützt und sichert Qualität

Seit 1988 gibt es den Fachdienst

bei Regens Wagner Holnstein.

Er umfasst die Unterstützung in

den Bereichen:

Psychologie/Sozialpädagogik

medizinische Versorgung

religiöse Begleitung

Sport und Bewegung

Praktikanten- und Schüler-

betreuung

Einzelförderung

gruppenübergreifende kreati-

ve und musische Angebote

Der Fachdienst arbeitet berei chs-

übergreifend, aber in enger Ko-

operation mit den Gruppenmit-

arbeitern. Die Aufgaben des psy-

chologischen Fachdienstes sind:

Mitwirkung bei der Aufnahme

von Bewohnern, Durchführung

von psychologisches Tests, Vorbe-

reitung und regelmäßige Durch-

führung von großen pädagogi-

schen Teams, Einzelgespräche mit

den Bewoh-

nern, Bera-

tung von Mit-

arbeitern und

Angehörigen,

Kriseninter-

vention, Be-

gleitung der

Bewohner bei

Psychiatrieauf-

enthalten und

Kontaktaufnahme

mit den jeweili-

gen Ärzten, Zu-

sammenarbeit mit

den neurologisch/

psychiatrischen

Fachärzten, Gre-

mienarbeit, Pla-

nung, Organisati-

on und zeitweise

auch Durchfüh-

rung von hausin-

ternen Fortbil-

dungen.

Ein Gemeindereferent ist zustän-

dig für die Leitung

des Arbeitskreises

„Religiöse Beglei-

tung“, Gestaltung

von Gottesdiensten

und religiösen Fei-

ern, Mitarbeiterfort-

bildung und Materi-

aldienst, Einzelbe-

gleitung spezi ell in

Krisenzeiten (bei Lebensfragen,

Sterbe – und Trauerbegleitung),

religiöse und seelsorgerliche Be-

gleitung von Mitarbeitern, Ange-

bote für Wohngruppen, gruppen-

übergreifende Angebote, Gestal-

tung des kirchlichen Jahresfest-

kreises, Einkehrtage und Besin-

nungszeiten, Zusammenarbeit mit

Ortspfarrer, Pfarrgemeinde, Deka-

nat und Diözese, projektbezogene

Angebote.

Die Koordination von Arzttermi-

nen, Medikamentenbestellung und

weitere medizinische Belange ob-

liegen einer Krankenschwester.

Ein Zusatzprogramm für Sport

und Bewegung bietet unter ande-

rem Schwimmen, krankengym-

nastisches Turnen, die Abnahme

des Sportabzeichen und vieles

mehr an.

Für die Betreuung der Heilerzie-

hungspflegeschüler und Vorprak-

tikanten wird ebenfalls Zeit zur

Verfügung gestellt.


